
> TEST

HerSTelleranGaben  
VERTRIEB    Giant Deutschland GmbH, Tel. 0211/998940
 www.giant-bicycles.com 
MATERIAL/GRöSSEN    Alu/S,M,L
pREIS     3 500 €

MeSSDaTen     
GEWICHT oHNE pEDALE   16,3 Kilo
LENK-/SITZRoHRWINKEL    65,8°/71,8°
VoRBAu-/oBERRoHRLäNGE    55 mm/583 mm
RADSTAND/TRETLAGERHöHE    1 144 mm/370 mm
FEDERWEG Vo./HI.    180 mm/180 mm*
(*Herstellerangaben)
HINTERBAuSySTEM Maestro

auSSTaTTunG
GABEL/DäMpFER RockShox Totem Solo Air/RockShox Vivid 5.1
KuRBELN/SCHALTuNG    Race Face Atlas/Sram X-9
BREMSANLAGE   Avid Elixir CR Disc 203 mm/203 mm
LAuFRäDER   vo. Giant Disc hi. Sun Ringle Disc Nabe, Sun Ringle MTX 31 

Disc Felgen, Maxxis Ardent 2.4-Reifen

giant>Faith 

Fahrwerk, Ausstattung, geometrie
Rahmen nicht umwerfertauglich

Tuning-Tipp: 
Das Bike ist stimmig und dem Einsatz-
bereich angemessen ausgestattet.  
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Eins ist mal klar: Mehr Hydroforming geht nicht. Giant zieht 2010 beim Rahmenbau alle Register und drückt das Gewicht 
der gesamten Palette massiv nach unten. Auch das „Faith“ ist ziemlich leicht. Das Bike wirkt sehr klein – alle Tester um die 
1,80 fühlten sich beengt, obwohl das Oberrohr nominal nicht kurz ist. Die Front des Bikes ist sehr tief. Dafür sorgt das kurze 

Steuerrohr, in dem die Lager zusätzlich noch versenkt sitzen. So hat man in 
Kurven eine sehr gute Gewichtsverteilung, in steilen Passagen liegt aber 

mehr Gewicht auf den Händen. Das Vorderrad lässt sich an Kanten so 
etwas schwerer hochziehen als etwa beim „Tues“. Damit tendiert das 
„Faith“ mehr in Richtung Mini-Downhiller. Dazu passt auch das enorm 

schluckfreudige Fahrwerk. Das Hinterrad ist quasi auf den Boden genagelt. Vo-
raussetzung: der „Vivid“-Dämpfer wird korrekt abgestimmt. Das klassische 

Parkplatzprobehüpfen funktioniert bei diesem Modell mit der getrennt 
arbeitenden Zugstufe für langsame und schnelle Fahrt so 

nicht mehr. Mit zu weit geschlossener Highspeed-
Zugstufe wirkt der Hinterbau schnell bockig. 
Die Luft-„Totem“ kann bei hohem Tempo 
nicht ganz mit dem Hinterbau mithalten. 
Obwohl das gleiche Modell, arbeitet sie 
weniger feinfühlig als im Bergamont. Die 
Ausstattung zeigt klar, wo der Einsatz-
bereich des Bikes liegt: Vorne gibt’s nur 
ein Kettenblatt und keine Möglichkeit zur 
Umwerfermontage. Bikepark und Shuttle-

Runs sind das Revier des Giant.

QuetschKommode

FAZIT: Das „Faith“ ist ein leichtes Geschoss 
für schnelle, verblockte Downhills. Draufhal-
ten, drüberplockern. Freerider, die ein Bike 
für Touren und Drop-Einsätze suchen, werden 
damit weniger glücklich. 

Der „Maestro“-Hinterbau ist 
richtig gut: kein Wegsacken im 
Antritt, sehr schluckfreudig. Das 
Gewicht des Bikes ist erstaunlich 
niedrig.

HerSTelleranGaben  
VERTRIEB KTM Fahrrad GmbH, Tel. 0043/77424091902
  www.ktm-bikes.at
MATERIAL/GRöSSEN    Alu/43,48
pREIS    2 499€

MeSSDaTen     
GEWICHT oHNE pEDALE   18,9 Kilo
LENK-/SITZRoHRWINKEL    65,2°/71°
VoRBAu-/oBERRoHRLäNGE    50 mm/576 mm
RADSTAND/TRETLAGERHöHE    1 151 mm/363 mm
FEDERWEG Vo./HI.    180 mm/180-210 mm*
(*Herstellerangaben)
HINTERBAuSySTEM Mehrgelenker

auSSTaTTunG   
GABEL/DäMpFER    RockShox Domain 302/Fox Van R
KuRBELN/SCHALTuNG    Truvativ Hussefelt/Shimano XT
BREMSANLAGE   Avid Elixir R Disc 203 mm/203 mm
LAuFRäDER   Syncros Naben, Rigida Disc Bull Felgen,
 Maxxis Minnion DH 2,35-Reifen
  
  

  
  

Ktm >CaliBer 38

stabilität, Hinterbaufunktion
gabel, gewicht

Tuning-Tipp: 
Lenker gegen einen mit minde-
stens 680 Millimetern Breite tau-
schen. Mit einer besseren Gabel 
gewinnt das Fahrwerk deutlich.
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FAZIT: Ein Bike für alle „Fälle“ – selbst 
Josh Bender hätte diesen Rahmen wohl 
nie kaputtgedroppt. Als Tourenfreerider zu 
schwer, im Downhill etwas unhandlich. Für 
Parkeinsätze ein solider Begleiter, Gabel-
Tuning vorausgesetzt.

Das „Caliber 38“ wirkt unglaublich massiv. Sowohl beim Hauptrahmen, als auch im Hinterbau sind die Rohrdimensionen eine 
Klasse mächtiger als bei der Konkurrenz. Zweifel an der Stabilität kommen also schon mal nicht auf – der Drop kann kommen. 
KTM bestückt das Bike mit einer vollwertigen Schaltung. Theoretisch sind Anstiege also auch 
mit Muskelkraft bezwingbar. Ob man das bei 19 Kilo Lebendgewicht wagen 
will, ist jedem selbst überlassen. Immerhin: im Sitzen bleibt der Hin-
terbau ruhig. Die Ausstattung ist sehr einfach, aber stimmig. Bis auf 
den Lenker: Der ist unglaublich schmal – so ein Ding will man nicht mal 
am Crosscountrybike sehen! Bergab wirkt das „Caliber“ hochbeinig; 
das Oberrohr lässt wenig Platz im Schritt. Das hohe Gewicht spürt 
man. Das Bike wirkt träge und etwas unhandlich. Doch der Hinterbau 
arbeitet gut. Sowohl bei niedrigem, als auch bei hohem 
Tempo schluckt er effektiv, verhärtet aber beim 
Bremsen. Die günstige „Domain“ ohne Druck-
stufenverstellung hält nur bis zu mittlerem 
Tempo mit und wirkt dann zunehmend un-
definiert – die Fahrstabilität leidet. Bei 
großen Schlägen und beim Anbremsen 
vor Kehren rauscht sie durch den Hub und 
das Bike wird frontlastig. Eine hochwer-
tigere Gabel würde dem Rad deutlich mehr 
Potential verleihen.

monstertrucK

Was für ein Gerät! An der optik 
des KTM scheiden sich die Geister. Die 
einen finden es potthässlich, die anderen 
total technisch und beeindruckend. Die 
Funktion und die Geometrie des Rahmens 
sind gut. Der Schwerpunkt liegt aber sehr 
hoch.
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